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 ανννννααRESPONSUM.
Ls Uns Endsbenannten zu verſtehen ge-
geben wie daß Tirius, ein Evangeliſcher
und mit allen Juribus Superioritatis Terri-
torialis verſehener Reichs Graf und wel—
cher bißhero ſtill und eingezogen auch
exemplariſch aelebet nach ſeiner Frau Ge

muahlin Abſterben eine Eheliche Alkection auf ſeiner Sororis
Germanæ Filiam Evangelicæ Religioni addictam majoren-
nem geworffen dieweil Er dafur gehalten Er konnte mit
dieſer frommen) tugendhafften und eingezogenen Grafin
pergni gt und beſſer als mit einer andern leben und nach
Jhrem und Jhrer Frau Mutter erhaltenem freywilligen
conſens und venediction bitſelbe ſich per Evangelicum Pa-
ſtorem antrauen zu laſſen kein Bedencken gehabt indem
Er ſich in Conſcientia verſichert gehalten daß dieſes ma-
trimonium nicht contra legem naturalem divinam ſey
und circa illud nicht allein verſchiedentlich apud Evangelicos

Catholicos diſpenſiret ſondern auch ſolche Ehe von denen
beruhmten Juriſten- Facultaten zu Helmſtadt Kiel Halle
und Unſerer approbiret worden und demnach der Hr. Graf
Titius uber dieſe Frage:

Ob nicht die Meynung daß nem
lich dieſe Ehe nicht contra legem na-
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*4)turalem divinam ſey guten Grund
babe?

Unſer rechtliches und unpartheyiſches Sentiment cum Ra-

tionibus dubitandi decidendi gleichfals verlanget:

Demnach haben wir dieſen wichtigen caſum fleiſſig
und collegialiter wohl erwogen und gleichwie wir dißfalls
unſere Meynung bereits durch ein Reſponſum Facultatis no-
ſtræ vom 17. O&obris 1680. dahin entdecket daß nemlich
eine ſolche Ehe dein juri naturali vel divino poſitivo nicht ent
gegen oder darin verbotten ſey alſo bleiben wir auch noch
dabey und zwar aus folgenden Grunden:

RATIONES DUBITANDI
DECIDENDL

Weilen weder in Jure naturali, noch auch in Jure divino der
gleichen prohibitio ſich findet; quod autem prohibitum non
eſt, perwiſſum cenſetur..

L43. S. I. ibique DD. de Procurat.
Dann was das Jus Naturæ, quod omnibus gentibus com-
mune eſt, betrifft; So gibt zwar die innata homini vere-
cundia ſive naturalis pudor und Vernunfft deren auch die
meinſten Volcker bißhero gefolget ſeynd und noch folgen
quod matrimonium inter aicendentes: deſceiidentes uique
in infinitum non ſubſiſtat, ideoque nt ralet perſonæ inter ſe
cocant, inceſtum de jure gentium (ſive naturæ) committant.

S. I. Inſtit. de Nupt. l. ult. f.de Rit. nupt. Puf-
fendorf. de Jure Nat. Gent.lib. b. c. I. J2.
Grot. de Jure belli pac. lib. 2.c.5. 5. I2.

Allein was die ubrigen matrimonia zwiſchen denen Cogna-
tis collateralibus aſfinibus aulanget davon ſaget vorge

meld
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vwe (5) 28
meldter gelahrter und curieuſer indagator Juris naturæ Hu-
go Grotius: Quod cauſas certas ac naturales, cur talia con-
jugia, quæ vel legibus moribus vetantur, illicita ſint, aſſigna-
re qui voluerit, experiendo diſcet, quam id ſit difficile, imò
præſtari non poſſit.

d. lib.2.c.5.5. I2.
Und da ein matrimonium zwiſchen Brudern und Schwe—
ſtern mero jure naturæ nicht verbotten iſt wie ſolches aus
dem Exempel des Patriarchen Abrahams erhellet

Geneſ XI. v. I2.
und viele vornehme Rechtsgelahrte ſolches deutlich remon-

ſtriren Struv. Syntagm. Jur. civ. Exerc. 29. num. 48.
Mahn. ad Weſembec. tit. ae R. N. n. 4. Richt.

dol. 2. conſil. IJ. a. 29. Puffendorf. de Jure
nat. gent. lib. G. c. l.. J4. Hieron. Bruckner.
deciſ. matrim. c, 5. n. 6. ſeq4

Wie ſolte dann ein matrimonium mit der Schweſter Toch
ter tanquam cognata remotiori jure naturæ nicht ſtatt ha

ben?Deßgleichen fluden wir auch in GOttes Wort keinen ge

wiſſen Grund woraus eine Ehe mit der Schweſter Toch
ter ſolte verbotten ſeyn; Sintemal an denen Orten wo de
Prohibitione matrimoniali gehandelt wird als Lev. VIII.
v. 6. ſeqq. Levit. XA. v. ſeqq7. Deut. CAVII. v.20.

ſeq4. von der Schweſter Tochter nicht gedacht wird.
Und obwol die Worte des Hebraiſchen Grund  Texrus Le-
vit. XVIII. v. 6. nach der eigentlichen verſion des Ariæ
Montani alſo lauten:

Vitr vir ad omnes reliquias carnis ſuæ non
accedetis ad revelandam nuditatem: Ego
Dominus.

A3 UndJ 1



 (6) 28Und der ſel. Dr. Lutherus dieſes alſo gegeben hat:
Niemand ſoll ſich zu ſeiner nachſten Bluts—
Freundin thun ihre Scham zu entbloſſen:
Jch bin der pERR!

So ergibt ſic, doch aus dem Grund Text daß GOtt der
HErr daſelbſt haben wolle daß ſich niemand zu einer ſol—
chen Weibs Perſon die von ſeinem Fleiſch herrühret (wel
ches gewißlich niemand anders als ſeine Tochter und ubri—
ge Deſcendentes ſeynd) thun ſolle; Wie dann auch die Se—
ries prohibitionis erfordert indem eine Tochter von des
Vattern Fleiſch ihren Urſprung hat und alſo ſeine nachſte
Verwandtin iſt; Dahero dann GOtt der HErr davon
billich den Anfang ſeines Verbots macht und iſt alſo dieſer
Vers von der Tochter und ubrigen deſcendentibus viel—
mehr allein als generaliter von Bluts-Verwandten zu
verſtehen.
Zu dem wann auch der Text generalis ware und unter
den Worten Caro carnis ſuæ, auch andere collateral- Ver
wandten verſtanden werden konten; So kan es doch auf
alle in infinitum nicht gezogen werden ſondern muß allein
von den nachſten BlutsFreunden verſtanden werden
wie ſolches auch die Theologi Evangelici außtrucklich lehren:
Ita enim Chemnitius loco de Conjugioc. J.p. 224. ait: In dict.
v. 6. Levit. XVIII. prohiberiægęęfſionem ad carnem carnis
ſuæ: hoc eſt, ad eam, quæ vei æx mea garne preâgata eſt, vel

ex cujus carne ego propagatus ſutn vel quæ miecum ex ca-
dem carne (proximè ſcilicet) propagata eſt.

Item Hemming. tract. de Conjugio fol. Jo.
Chriſtoph. Arnold. Conſil. Theolog. Wottenb.
P?4:tit. fol. T2. Michael Havemann. Ea-
molog. Synopt. lib. tit. J. poßt. J.reg. I.
alii, quos allegat Bruckner. iu deciſ.inatrim.
c. J. u. 42.

Und
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Und GoOtt der HEr: ſelbſten unteim Namen der nachſten
Bluts-Freunde nitmand weiter als aliein Vatter Mut—
ter Sohn und Tochter Bruder und Schwelter die noch
eine Jungfrau und bey dem Vatter iſt verſtanden haben

will. Levit. XI. v. 3.
Da nun der Schweſter Tochter ſolcher geſtalt keine nachſte
Bluts-Freundin iſt ſo mag auch vorangezogener Textus
Levit. XVIIL v.6. darauff nicht gezogen werden.
Ferner ſcheinet zwar als wann dieſe Ehe von deßwegen
nicht zulaſſig ſty weilen GOtt der HErr die Ehe mit des
Vattern und der Mutter Schweſter mit welchen der
Schweſter Tochter in pari gradu ſtehet verbietet.

Levit. VIIIv. I2.  13.
Wie dann communis Semfntia Theologorum JCtorum
dahin gehet und folglich eine ſolche Ehe für indiſpenſabel

gehalten wird. ET3Carpzov.Jutgr Conſiſt. lib2. def6. def.
III. oyjg. ibique allegati DD

nachdem guuihen der Ehe mit des Batternoder der

Mutter eochweſter und der Ehe mit der Schweſter Toch
ter ein grofkkUnterſcheid iſt ſintemalen die Urſach war
um GOttder HErr die Ehe mit des Vattern und der Mut
ter Schweſter verbietet darinn beſtehet weilen beyde des
Vatters und der Mutter nachſte BlutsFreunde ſeynd

d. Levit, AII. v. 12. I2.
der Schweſter Tochter aber allein des Vatters und der
Mutter Neptis, und alſo derſelben nachſte Bluts-Freundin
nicht iſt.

Levit. XXIv.2. J.
Nebſt dem die naturalis Ratio, weßwegen ein matrimonium
cum amita vel matertera nicht beſtehen kan (nemlich weilen

dieſen
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dieſen Perſonen Reverentz und Reſpect gebuühret welches
mit dem imperio maritali nicht compatibel iſt) bey der
Schweſter Tochter als deren der Avunculus keine Keve-
rentz ſchuldig iſt ceſiret] ſo laſſet ſich à prohibitione ma-
trimonit cum amita vel matertera quf die prohibitionem
matrimonii cum Sororis Filia tanquam à diverſis ad diverſa
nicht ſchlieſſen

Preil. cent. I. Conſil.3. Bruekner. deciſ. matrim.
c.b. n.24.

uoch allein à paritate gradũs ad paritatem prohibitionis ar-
gumentiren ſintemaln die computatio graduum kein inſti-
tutum divinum, ſondern ein inventum juris Civilis Cano-
iuci iſt uti hoc doctè probat

Bruckner. d. c. 6. n. 6.  Je.
Wie dann auch B. Lutherus ſolches wohl angemercket wann
er ſaget: GOtt rechnet nicht nach den Gliedern wie die
Juriſten thun ſondern zehietſtrack die Perſonen ſonſt
weil Vatters Schweſters und Bruders Tochter in glei—
chem Gliede ſeynd muſte ich iagen waß ich entweder mei
nes Brudern Tochter nicht nehmenr dnte oder auch inei
nes Vatters Schweſter nehmen ujochte: nun hat GOtt

Vatters Schweſter verbotten und Bruders Tochter nicht
verbotten die doch in gurn—u Gliede.ſeynd.

Tom. II. Operman ν ν. inlibro vom 2æn ichent even An. S. die

v2 alhæ--
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ſchafft. aliis in locis, quos allegat Bruck-
erſte Urſach iſt die BlutsHFreund
ner. à. c. G. n. J.

Und ob wol die meiſten Theologi und JCti Evangelici dage
gen voraeben ob habt Lutherus ſeine anfangs der Reforma-
tion gehabte und vorangefuhrte Meynung damit gean
dert indem er ſchreibet: Der Sippſchafft halber und

Olie



 (9)5Gliede der Freundſchafft ware mein Rath man lieſſe es
bey weltlichem Rechte bleiben.

7om. Germ. Jenenſ. fol.2775. Tom. V. Alten-
burg. p. 391

So ſaget er doch damit nicht daß ſeine vorige Meynung
irrig und dem Wort GOttes nicht gemaß ſey ſondern er
zeiget damit nur an was das ſicherſte ſey und rathet daß
man in dubio nach den Kayſerlichen Rechten gehen ſolle;
ideoque Sententiam ſuam tantum pro diverſitate caſluum

conſulentium temperavit.
Dn. Stryck. tract. de Diſſenſu ſponſalit. Sect.
5.5.20. Brückn. 4. c. 6. æn. I. 4. ubi plures
cum Luthero ſconſentientes Theologos JCtos

allegat.Bleibt es demnach dabey daß ein Matrimonium mit der
Schweſter Tochter in GOttets Wort nicht verbotten und
dahero diſpenſabel ſeh per regulas illas, quas cum aliis tradit

Carpz. Jurisprud. conſiſt. lib. 2. def. I09.

Iio.Weiche Meynuna danm nicht allein viele Exempla, ſondets

lich bey groſſen ſetren illuſtriren; Siquidem Carolus,
Archidux Auſtriæ, Matiam Sororis ſuæ Annæ Alberto Bavaro
nuptæ filiam duxit, ex matrimonio iſto Ferdinandum ſe-
cundum Imperatorem progenuit.

Maximilianus Elector Bavariæ filiam Sororis ſuæ Annæ
Mariæ duxit, item Philippus IV. Hiſpaniæ Rex ex ducta
Maria Anna, Sororis ex Ferdinando III. Iinperatore filia, pro-
genuit Carolum Hiſpaniæ Regem nuper defunctum, Im-
perator Leopoldus in matrimonio habuit Margaretham So-
rore Anna Maria natam, uti hæc exempla adducit celeber-
mus Conringius in Reſponſo ſuo pro matrimonio cum So-

rixoris filia, ſub dato Helmſtadii 5. Auguſti I6G8.

B Son—



W (10)Sondern auch verſchiedener vornehmer Theologoram
und J Ctorum Reſponſa ſolche Meynung beſtarcken.

Vid. d. Reſponſum Conringii: Item Faculta-
tis Theologicæ Helmſtadienſis ſub dato 9.
Auguſti I668. apud Bruckner. deciſ. matrim.
c. J. ad a. 60. (No. J.) item Reſponſ. JCto-
rum Helmitadienium d. 27. Septembr.
I680. cjusque approbationem à JCtis Chi-
lonienſibus d. 19. Octobr. d. a. uti ea refert
Dn. Stryck. in notis ad Brunnemanni Jus
Eucrlefſtaſt. lib.2. c. I6. ꝗ.22.

Welchem wir dann gleichwie vormals am 7. Octobr. 1680.
alſo auch hiemit nochmals beypflichten. Von Rechts we
gen. Urkundt Unſer Facultat hiernnter gedruckten Jnſie-
gels. Riuteln den 2, Octobris I708.

DECANUS, SENIOR und ubrige DOCTORES
und PROFESSORES der
Juriſten Facultat daſelbft.
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CHRISTO DUCE AUSPICE CHRISTO.
RESPONSUM JURIS.

Achdem Mir Endo unterſchriebenem nachfoln gende Species Fadti cum annexa Quætione:

Titius, ein Evangeliſcher und mit allen Ju-
ribus Superioritatis Territorialis verſehener Reichs
Graf und welcher bißhero ſtill und eingezogen
auch exemolariſch gelebet hat nach ſeiner Frau Ge
mahlin Abſterben eine Eheliche Atkection auf ſeiner
Sororis Germanæ Filiam Evangelicæ Religioni addi-
ctam majorennein geworffen weil Er dafur ge—
halten Er konnte mit dieſer frommen tugend
hafften und eingezogenen Grafin vergnügt und
beſſer als mit einer andern leben und nach Jhrer

und Jhrer Frau Mutter erhaltenem freywiuigen
Coniens und Benediction dieſelbe ſich per Evangeli-
cum Paſtorem vntrauen zu laſſen kein Bedencken

getragen inbem Er ſich in Conſcientia verſichert ge
halten daß dieſes Matrimonium nicht oontra Le-

8 t l m& dI rem na ura c ivinam ty und circa illud nichtallein verſchiedentlich apud Evangelicos Catholi
cos diſpenſitet] ſondern auch ſolche Ehe von denen

el

beruhmten Juriſten- Facultaten zu Helmſtadt Kiel/
Rinteln und Halle approbiret worden. Es wird

daher gefraget:
Ob diſe Ehe nicht denen Naturlichen

und Gottlichen Rechten gemaß und
darinnen gegrundet ſey?

B 2 zuge



S 12) zugefertiget und Jch daruber mein ohnpartheyiſches
Rechtliches Gutachten zu geben erſuchet worden ſo
habe in Betrachtung quod Jure- Conſultorum officium ſit
Conſulentibus ſecundum ea, quæ proponuntur, de jure, citra
perſonarum diſcrimen, reſpondere ita ut inviti queque ad
id cogi poſfint.

Beſold. conſil. 64. n. I.
Mynſing. Repp. JI. n. I.
Brunnem. conſil. ult. n. 2.
Fichard. vol.2. conſ. 20. n. G. conſ-45. n. I.
Klock. vol.2. conſ.2. n.2. v. 3. conß. I99. n. 2.
Vultej. v. I. conſæ I. n. v. conſ28. n. G. v. J.

conſ. JJ. n. J.
alles mit ſonderlichem Fleiß erwogen berichte darauff
daß dieſes Matrimonium nicht contra Legem Naturalem
ac Divinam oder in demſelben verbotten ſey und deßwe
gen der Hochgebohrne Herr Graf Titius ſolches gar.

Ration. wohl contrahiven konnen. Dann es iſt die Heyrath
Deci. dwiſchen Bruder und Schweſter im naturlichen Recht
dendi, nicht verbotten weil dadurch der Allerhochſte GOtt das

menſchliche Geſchlecht fortgepflantzet und zu dieſer Ver
mehrung des menſchlichen Geſchlechts ſeinen Segen ge
ſprochen hat

Auguſtin. de civit, Doifib. IF. cæ6. ajns: Cùm
igitur genus Rumaui pett primam copulam

viri, facti ex pulvere, conjugis ejus ex viri
latere, marium fœminarumque conjunctione

opus haberet, ut gignendo multiplicaretur,
nec oſſent ulli homines, niſi qui ex duobus
illis nati fuiſſent, viri ſorores ſuas conjuges at-

ceperunt.

Kelden.



a (IZI)%Selden. de Jur. nat. gent. juxta diſcipl. He-
bræor. lib. J. c. g.

Theodor. Beza tract. de divort. repud. pag.
38. ubi inquit: Cum juberet Deus propa-
gari genus humanum, nec plures ſimul
fwminas condidiſſet, Jatis intelligitur hanc
fuiſſe ipſius voluntatem, ut fratri ex ſo-
rore ſobolem tollere fas eſet.

Dn. Baro de Lyncker Be 3. I26. u.2.

Solte aber dieſe Vermahlung zwiſchen Bruder und
Schweſter Jure Naturæ verbotten ſeyn ſo miuſte dieſer
abſurde Schluß folgen daß das menſchliche Geſchlecht

durch ein verbottenes Mittel und eine Blut- Schande
oder inceſtum vermehret ſen/

J

Da. Biro dt Lynck. q. Reſ8. n. 26.

m veroſimile videtur Deum talismodi caſum pro-
non auteeuraviſſe quo Juri Natnæ vis inferretur (Deus enim contra
Jus naturale non diſp̃enſat, quia talis diſpenſatio tanquam

apetigs inlattοntatis imperfectionem centineret, quæ in

Beum nun cadit 5J, Du. Hug. Grot. ar Jur. Bell. Pac. lib. I.c. J.

s.1L.7.5. 5. 17. n. I.
J Dn. Joh. Adam. Oſiand. in comment. ad diẽ.

5.1I. Grotii
Dn. Sam. Rachel. de Jure Nat. n. 48.

Dn. Baro de Lynck. à. Ręſp. n. 33.)

præſertim cùm Deus facile illum caſum evitare potuiſſet crea-
tis ab initio duobus vel pluribus conjugum paribus, ut id fa-
ctum in aliis animalium ſpeciebus

B 3 Dn.



ve I48Dn. Pufend. clem. jurispr. univ. lib.2. obſ.5.
n. 6. lib.b. de jur. nat. gent, c. I.
n. 24.

Dn. Stryck. de diſſenſu ſponſalit. Ject. J. I6.

Dn. Bruckn. eciſ. matrimon. c. 5. n. G.

Dn. Heidegg. iſtor. ſacr. Patriarch. p. I. Ex.

jn41.
Dn. Wagenſeil. Bedencken/ob die heilige

Schrifft einem Nlann erlaube
zwey Schweſtern nacheinander
zu heyrathen. s. I

Daß auch die Ehe zwiſchen Bruder und Schweſter nicht
wider das naturliche Recht ſey erhellet aus dem Exempel
des Patriarchen Abrahams welcher ſeine Sororem con-
ſaguineam, oder Schweſter von Vatters wegen die Saram
zum Weibe gehabt wie er ſolches ſelber dem Konig Abi—
melech geſaget (vid. Gen. c. XX.v. I2.) welche Ehe dieſer
heilige Mann qui Jus Naturæ bene intellexit, nicht wurde
getroffen noch in perpetuo inceſtu gelebet haben wann
ſelbige dem naturlichen Rechte entgeaen geweſen ware
GOtt wurde auch ſolchen falls dieie Ehe des Abrahams
nicht approbiret und geſegnet/tuid. Geneſ. c. I2. verſ3.
c. IJ. v. I6.c. 22. v. 18.) noch an Aſtines iu bieſer Ehe gebohrnen Sohns des Jſaaes Oictonnien? den Heyland

der Welt laſſen gebohren werden.

Aus dieſer Urſache ſind einige Romiſch-Catholiſche
Theologi und Caſuiſten der Meiuung quòd Jure Naturæ ad-
huc validum ſit matrimonium inter Fratres Sorores
propterea Pontificom Romanum juſtà concurrente causã in2

tali caſu diſpenſare poſſe.

Vid.



 I5) 28Vid. Baſil. Pont. tract. de inatrimon. lib. J.

c. 32. n. 14. (h
Hurtado de matrim. diſp. IJ. a iſgcult 5.n. I2.

quos ſequitur Diana
reſolut. moral. part. q. tract.4. re ſolut. J3.

Allermaſſen die Pabſte Martinus V und Calixtus diſpenſi-
ret haben daß Bruder ihre leibliche Schweſtern gehey—

rathet haben
vid. Bez. de repud. pag. 35. ſeq. Bayle aux

nouvelles de la republ. des lettres Tom.
2. 147. Dn. Muller. vom Di ſpenſa-
tions Racht in verbottenen Ehen
etc. 5. 53-

welchen ich aber gar nicht beypflichten kan weil GOTT
ſolche Jure Naturali rrlaubte Ehe lege poſitivã,

id. Lenit. c. VIII.v. 9. &c. Lv. 17
verbotttund Deuter. c. 27. ver/. 22. verfluchet hat. Wie
dann aum Bellarminus lib. de Sacrament. conjug. cap. ?J.
28. die conjunctionem inter Fratres Sorores pro naturaliter

prohibita halt. t

J Jſt
Perba Pontii itababent: Juſta mihi videtur cauſa, ut ſi Hiſpa-
niarum Princeps, cùm ex una patte digna tantâ Regià Maje-
ſtate uxor non eſſet, nec ſine gravi inconvenienti juxta pruden-
tem æſtimatiõnem etiam adhuc illam ducere non poſſet, ex
alia parte illæ, quæ pari conjugio copulasi poſſint, eſſent ant
hæreſi infectæ aut ſuſpectæ, unde probabile periculum immi-
neret vel pervertendi Regis, vel inficiendi Regni, quod non
eſt difficile evenire; poſſet certè juſtè diſpenſari, ut cum ſorore
nuberet, maximè ſi uterina non cſſet.
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Jſt nun dieſe Ehe in primo gradu, oder zwiſchen Bru—

der und Schweſter Lege Naturali nicht verbotten ſo
ſiehet man ja daß die Ehe in gradu ſecundo, ſcilicet inter
Avunculum Sororis Filiam, noch viel weniger verbotten
ſeyn konne wie dann ſolche Vermahlung tempore Pa-
triarchæ Abrahami gebrauchlich geweſen maſſen ſein
Bruder Nahor des Bruders Haran Tochter Milcam
zum Weibe gehabt

vid. Gen. XI. v. 29. XXII. v. 20.

Dieſe Ehe iſt auch nicht wider das Gottliche Recht und
Geſetze ſintemahlen ſie in der Heil. Schrifft und zwar
Levit. cap. VIII. cap. XX. Deuteron. cap. VXVI L (als
worinnen die prohibitiones mattimoniorum zu leſen ſind)
weder expreſſis verbis, noch per legitimam conſequentiam
verbotten worden und iſt deßwegen in ſe ſuà naturã
intrinſecè moraliter nicht unrecht

Franciſc. Pfeil conſil.3.
Bruckn. d. Lib. c.6. n. 24.
Dn. Conring. in Reſponſo pro vlutrimonio

cum filia Sororis àpud Achat. Wilh. Drò-
ſemar. oræceptum Decalogi: Nonr a r

Dann was in der H. Schrifft nicht verbotten iſt das iſt er

laubet permiſſa enim omnia cenſentur; quæ lege non ſunt

prohibita. J. J Æude probat. l. J. s. 1 de teſtit.

Riminald. confil. jgo.n. ö4.
Fichard. v. 2: conſ. 68.

Myler.



 CI7) 8Myler. Gamalog. c. J.n. J.

etiamſi ab eo omneshomines ſe abſtinuerint

Dn. Feltm. de impari matrim. p. I. c. J.

Vid. etiam Dn. Spener. Conſil. Theolog. part. 2.
cap. 4. Ject. 8. ubi ait: Non auſim con-
demnare nuptias, quæ aiſerte lege divina
non prohibentur.

Qui ergo caſus in Levitico Deuteronomio non ſunt ex-
preſſi, continebuntur adhuc ſub regula, quæ libera omni-
bus permittit matrimonia. Indicat eriam ipſe uſus (qui
optimus legum eſt interpres 37. A. de legib. c. g. æ. de con-
Auetud.) neutiquam apud Hebræos olim talismodi conjugia
in vetitis habita fuiſſe, Herodes Rex fratris filiam uxorem

hapuit, filiam ſuam fratri Pherotæ deſpondit, nemine
(quemadmodum refert Joſephus antiq. hiſtor. lib. I2.

16) improbante
2n J 7

:isonring. æice. Reſp-
1J Dieweũ die cpuden wiſſen daß dieſes matrimonium H.

Gottlicher Schrifft nicht verbotten ſondern permutiret
iſt ſo treffen ſie heut zu Tag annoch ohne Bedencken der—

gleichen Ehen (maſſen mir davon verſchiedene friſche
Exempla, ſo ſich zu Heydelberg und Franctfurt begeben
haben bekannt ſind) und geſchiehet ihnen deßhalber kein

Einhalt von denen Obrigkeiten worunter ſie wohnen.

Es ſind zwar einige Theologi und Juris Conſulti der
Meinung das Caput XVIII Levitici muſſe nicht allein de
perſonis ipi recenſitis, ſondern auch de perſonis ibi non ex-

preſſis, quando in gradu æquali ſunt cum nominatim ex-
C prelſis,



 18)æpreilis, verſtanden werden; Aber ſolche opinion hat kein
fundament, weil fie pro hypotheli ſetzet daß dit prohibi-
tiones collateralium, in Levitico quæ extant, Juris Naturæ
propriè dicti immurabilis ſeyen welches aber ſich nicht alſo
verhalt wie aus den Exemplis Patriarcharum, mmlich
Abrahames welcher ſeine Schweſter Saram, Tacobs ſo
zugleich zwey Schweſtern und Amrams Rooſis Vat
ters welcher ſeine amitam die Jochebet (vid. Exod. c. G.
v. 20. Num. c. 26. v. 79.) in matrimonio gehabt haben er
hellet.

vid. Dn. Müller. Diſpenſations Recht in
verbottenen Ehen. lib. I.c. I. 5. 9.

Accedit, quod leges prohibentes ſint odioſæ, illæ autem non
ſunt ampliandæ, ſed reſtringendæ

arg. c.odia de regul. jur. inb.

vid. Reſponſ. Theol. Helmſtad. apud Droöſe-
mar. a. loc.

Zudem hat Moſes in Levitico auf die gradus nicht rellecti-
ret ſondern nur die generationes erzehlet und alſo ver
numerationem perſonarum prohibitarum gezetget quibus
liceat contrahere matrimonium vel non, tacitè etiam in-
nuit quod perſonæ omnes. neliquæ non expreſsè prohibitæ
ob naturam legis prohibentis marrimon um rontrahere

queant Dn. Richt. conſil. H.n34.

Dn. B. de Lynck. d. Reſp. n. 28. ubi ita ſcribit;
In Leviticor. 18 20. ſeyn nicht alle matri-
monia intra eundem gradum verbotten cob
gleich Carpzov. cim. q.773. n.22. und viele

andere ſolches behaupten wollen) ſondern
bie

1



(19) æ
die daſelbſt befindliche prohibitiones in la-
tere, und unter denen conſanguineis ſo wol
als affinibus bloß auf die benennte Per—
ſonen zu reſtringiren. Sic enim prohibetur
conjugium nepotis cum amita matertera,
ſed non patrui vel avunculi cum nepte ex
fratre vel ſorore.

Man ſiehet alſo deutlich daß die computatio graduum nicht
ex jure divino, ſondern poſitivo humano ihren Urſprung

hat Dn. Bruckn. deciſ. matr. c. G. n. 6. ſeq. ubi id
prolixè demonſtrat.

nam in toto Veteri Teſtamento exemplum non poteſt oſten-
radus fdi ubi prohibitio conjugii juxta g a a, quuia nempe

is nunquam gradus computabant; wie dann
tum temporauch ſolcher Meinung die drey groſſe Evangeliſche Theo-
logi, D. Lutherus, ih. Brentius und Flenr. Bullingerus
gewe en indem dener com. 2. Oper. Germ. Jen. alſo ge
ichrie ben GOT rechnet nicht nach den Gliedern/

wrolie die Juriſten thun ſondern zehlet ſtracks die Per
ſonen. Brentii in libro von Eheſachen Worte ſind:
weiter iſt von Moſe zugelaſſen geweſen zu der
Ehe zu nehmen meines Brudern Tochter x.
Bullingerus aber laſſet ſich alſo vernehmen: Man ſolle
die jenige nicht verdammen/welche bey dem Wort
des HErrn allein bleiben ohne Anhang. ltem:
Die Obrigkeiten ſollen ſich befteiffinen mit der
Zeit zu des HErrn Geſetze und Worten zum
nachſten zu ſchreiten und zu tretten damit ſie
nicht etwa witziger ueachter ſeyn wollen dann
GOtt iſt/unb alſo in GOttes Gericht fallen.

C 2 Hie—
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Gewiſſen ſeiner Frau Schweſter Tochter heyrathen kon

 (20)Hieher ſchicket ſich ſehr wohl was D. Spener. 2. Conſii.
Zheol. c. 4. ſect. 5. verbis ſequentibus gemeſdet hat: Minhi
ſemper illa ſententia Jedit in toto, negotio prohibitionis
ferictè inhæerndum Divinæ Sanctioni: ut etiam exiſti-
mem aliquos gradus Janctionibus Eccleſiaſticis additos
plus damni Eccleſiæ intuliſſe quam commodi, ut adeo longe
præſtiterit libertatem ſine ulla reſtrictione ſervatam epe
quouque non ipſe Dominus reſtrinxit, cujus leges ſepe
humana non indigebant. Porro in ipſa Lege divina
cerca iſtas res autumo rectt—eè nos facere, ſi non ulterius ex-
tendamus prohibitiones, quam conſequentiæ ſunt ad
oculum claræ.

Gleichwie nun per deducta das matrimonium Avun-
culi cum ſororis filia in GOttes Worte nicht verbotten
ſondern nur jure humano durch Kirchen- und Policey—
Satzungen unterſaget iſt alſo findet hierunter die Dupen-
ſation ſtatt Dn. Mev. p. 3 deciſ. 399. 5. 3.n. Io.

Carpz. Jur. Confſt. lib. 3. der. IIo. I20.

Richter. v. I. p2. Con. 2. n. 19. Jegq.
Dñ Spener. part. 2. Thevlogeſcher Beden

cken ſect. 6. ſeg].
welche dann auch von dem Durchlauchtiaſten Churfurſten
zu Brandenburg Friderico Wilhelmo, teſte Dröſemario

dic. loc.
in noſtro caſu Anno 1668. ertheilet worden.

Der Her Graf Tiius hat deßwegen auch mit gutem

nen.

5



 Car)usnen. Und obgſeich die Catholiſche Status Imperii noſtri
in ſoldem Heyraths Falle bey dem Romiſchen Pabſte ſich
um die diſpenſation zin bewerben pflegen ſo haben je dan
noch Se. Hoch Grafl. Excellentz welche als ein Pro
teſtantiſcher ReichsStand das Jus ſacrorum plenarium ha
ben und in ihrer Grafſchafft ad exemplum aliorum—
Evangelicorum Imperii Statuum, quoad Eccleſiaſtica,
ſouverain und obriſter Biſchoff auch ſo zu reden ſelber

Pabſt ſeyndvid. art. V. Inſtrum. Pac. Ofualrug. h. 48.
Dn. Brunnem. lib. J. fur. Eocleſ. c. 2.n.9:

Dn. Maurit. de ſeculariſat. bonorum Eccleſ
cap. G. n. G.

Nicolai reſolut. caß dub. 2. n. 84.

Dn. Zech. Europaiſcher Herold s-
g4.Dn. Rhet. de jur. Stat. Imp. cire. ſacr. c. 5. n, I8--

Zãe ſeculariſat. c. 4. n. j8.
Linelk. de jur. Epiſcop. c. IG. n. II.

OHOn Stryck. de jur. Pap. ſtat. Evang. o. 2. n. I.
tIpi leltman: de titul. honor. lib. 2. c. 29. n: I4.

tract. de impuri matrim, p. I. cĩ 3. ſ. 430.
4434. nee non de: jurament. perhorreſe.

cap. 21;  3l.
nicht nothig gehabt bey jemand deßfals diſpenſation zit ſi-

chen ſondern ſtund nach eigenem Gefallen hierunter zu—
verfahren und propiiã autkoritate dieſe Heyrath zu thun
bemichtiget geweſen.

Conſentiunt Joh. Joach Miiller. tract. vom:
Diſgenſutions  Rechte in verbottenen

Cz Lhen—
J



(22) 26
Ehen der Churfurſten und Stande
lib. 3. c. B.  2. Dn. B. de Lynck. de libert.
Stat. Ip. pag. 40. Dn. Sam. Strycke diſſert.
de via facti Priucipib. Imp. permiſſa cap. 3. 5. G.
Dao. Multæ. repræſent. maj. Imp. p. 2. c. 33:  4-
n. 138. ſeq.

Damit aber niemand vermeyne Heochgedachte Se.
Poch Graft. kxcellentz huben mit dieſer Heyrath ein exem-
plum ſine exemplo begangen ſo iſt zu wiſſen daß ſothanes
matrimonium in alten Zeiten nicht allein von denen Impe-
tator ns Romanis Marco Lucio approbiretund confitmi-
ret worden

vid. leg. 7 ſ. de R N.ſondern es hat auch der Pabſt Gregorius XI Anno 1575

d ſpenſret daß Luiſa Comitiſſa de Sancta Haadea ihres Vat
tern Brudern heyrathen mogen uti narrant

ſucc. p. ʒ. deciſ. Cur. Neapol. 50. n. 3.

Du, Myler. gamulog. cap. 8.n.5.
SGs haben auch des Heren Grafen Titii Excellentz

hierin Kaiſer/ Konige Chur und Furſten auch
Grafen zu Vorgangern gehabt/allermaſſen Jhr. Kaiſerl.
Maj. Leopoldus Jhrer Frau Schweſter Maxiæ Annæ Toch
ter die Spaniſche Jnfantin Margaretani Thereſiam zur er
ſten Gemahtin genommen. Xhro Kalſert. Maj. Leopoldi
Proavus Ertz· Hertzog CarlauweſterreichGratz Filius Imp.

az

tum V Wertzog in Bnuyern vetſnahtet gereſen) Tochter
Ferdinandil, hat ſeiner Schinphen Annæ weice.an Alber-

Mariam zur Gemahlin gehabt 7 uiid nutt ſelbiger den Kan
ſer Ferdinandum II erziclet. Der Churfurſtvon Baheru
Maximilianus I hat ſeiner Schweſter Mariæ Annæ Tochter

AMariam Annam, welche Sie allerhochſterineltem Kaiſer
Ferdinando gebohren geehliget. Philippi II Regis Hiſpa-

niæ



S (23)niæ vierte Gemahlin Anna war ſeiner Schweſter
Mariæ und Kaiſers Maximiliani II Tochter. Philip-
pus IV Rex Hiſpaniæ hat ſeiner Schweſter Mariæ An-
næ, welche des Kaiſers Ferdinandi IIIl Gemahlin war
Tochter Mariam Annam geheyrathet und mit ſelbiger
den vor einigen Jahren verſtorbenen Spaniſchen Ko
nig Carolum II erzeuget

wie diſes alles in denen in offent
lichen Truck befindlichen Ecnea-

logien zu leſen iſt.

Johannes Graf von OſtFrießlamd hat ſeines Brudern
ennonis Grafen von OſtFrießland alteſte Tochter Sabi-
nam Catharinam geechliget und mit derſelben die Weſt—
phaliſche Grafſchafft Ritberg bekommen welche auch bey
ſeinen Nachtommen geblieben iſt

Du. Imhoff. lit. q. Notit. Procer. Imp.cap. 9.
mum©4

auderer Grempel dißmahl zu geſchweigen.

GSo wenig nun diſer Herren matrimonia von jemand
improbiret oder eines inceſtus beſchuldiget worden ſo we
nig kan auch des Herrn Grafen Titii Excellentz Connubium
quæſtionis mit Fug itzo anaezapfet oder mißbilliget wer
den. Es haben auch die furtreffliche Evangeliſche Theo
logiſche und Juriſtiſche Facultaten zu heimſtatt An—
no 1668. und 1680 Franckfurt an der Oder An-
no 1674 Kiel Anns I680) Rinteln Anno 1670
und 1680 und Halle pto hoc matrimonio cum Soro-
ris Fratris Eilia reſpondiret wie ſolches aus dem
teſtimonio

Dn. Stryck. de aiſ. ponſal. ſect. 5.5.21.
und
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 (24) 76
und denen Reſponſis iſtarum Facultatum, quæ

tur

adducun-

in addit. Stryckii ad Brunnem. lus Eccleſ.
lib. 2. c. 16. 5.22. dicta Diſ Drõtemaris
n. 8.

klarlich zu erſehen iſt.

Ration. Jch will nun auch hither ſetzen diejenige obſtacula,
Dubi- welche gegen das matrimonium Avunculi cum Sororis Filia

tandi. gemachet werden auf daß diſe Sache deſto klarer werde
quia ſibi invicem oppoſita magis eluceſcunt

pr. l. l. ſde. hts quis funt ſui vel al.
Thoming. deciſ. 27. n. J.

Stuck. conſ. 13.n. 4.
Corn. v. J. confil. 5.

Feltman. de impar. matr. p. I. c. 2. n. 116.

ferro enim viam aperire dicitur, qui per contraria tramiti:

Klock. I. onſ. Jo. n. 2. v. J. conſ. 135. n.3.
conſ19Q. n.q.

Maund. v.
,rWehner. conſ. Franton. ql. n. J.

ita in utramque partem diſputando, ſecundùm Cicero-
nis effatum, elicitur exprimitur id guad verum eſt,
eleganter dicitur diſputationem eſſo Lribrum verizatis

Cothman. b2. Re 86. I.
Dn. Folim. Rofp. milit. I.n. Jꝗ.

g)Wird



e 25) 78
(1) Wird opponiret: Gleichwie die conjugia in-

ter parentes liberos Jure naturali divino hochſt verbot
ten ſind alſo muſſe diſe prohibitio ad eundem reſpectum
auf dijenige Perſohnen welche loco parentum ſeynd
extendiret werden ubi enim militat cadem ratio juris, ibi
quoque idem jus eſſe ſtatuendum interpretationem, und
dahero habe der Herr Graf Titius Filiam Sororis ſuæ nicht
ehelichen konnen weil dieſes connubium annoch bey den
Chriſten ſcharff verbotten ſey.

Jch antworte hirauff: Es ſtreite gar nicht mit dem
naturuchen Geſetze das conjugium in der Siten- Linca
zwiſchen denjenigen Perſonen welche den reſpectum pa-
rentum liberorum unter einander haben ſonſten wurden
ſich auch die Patriarchen verunreiniget und ein ſoelus ge
gen dae natürliche Geſttze begangen haben

Dn. Baro de Lynck. d. Reſp. I26. n. 2J.
Zudem iſt ein groſſer Unterſcheid wann man auch in ter-

minis Juris natural sverbleibet eſſe revera patrem matrem,
eſſe loco patris vel matris, wie dann der reſpectus in

Avunculo vel Patruo der importantz nicht iſt daß deßhalber
die conjunctio Jure naturali verbotten ſeh. Es iſt auch der
Avunculus nicht anders loco parentis zu halten als eine
deſponſata loco uxoris, welche nicht vera, ſed quodammodo
uxor, alſo auch der Avunculus non verus, ſed quodammodo
ſeu impropriè (nam quodammodo eſt nota improprictatis

Richt. de fgnific. adverb. hac voce.

Dn. Strauck. Lex. partic. jur. cãd. uoce)

pater eſt, inter ques tamen magnum eſt diſcrimen. Zu—
dem iſt die Meihnung quod tales perſonæ vicem parentum

D



(26) liberorum ſuſtineant, nicht in GOttes Woorte befindlich
ſondern iſt Juris poſitivi humani, und ruhret her ex ratio-
cinatione Crvitatum Eccleſiarum, wider welche die di-
ſpenſation gar wohl zulaſſtg iſt

Dn. Mev. dict. Deciſ3995.3. u. 4.

Du. Carpz. Jur. Conſiſt. lib. 2. def. 125. u. l
ſiq

Dn. D. Spener. d. ſeck. 7

(2) Wird eingeſtreuet: Dieſes matrimonium
gebe ein ſcandalum bey allen Leuten welche dafur halten
ſolches ſey in Jure divino verbotten und ſündlich daher ſey
die diſpenſatio ipſo jure nulla

c. cum teneamtin de præb. J

Loffred. con 50. ni II.
Reuſner. ⁊vl. J. confil. J. a. IIa.

und deßwegen ſage auch.der Gloſſator

in add. ad c. literas x. de reſtit. pol.

quod hoc matrimonium ſit indiſßliwil J
Sed reſpondetur: Hoc non eſſe ſeaudalum datum ,ſed:4 21

acceptum, und iſt diſe Ehe gar nicht in GOttes Worte
verbotten uti ſupra probatum, und dahero auch nicht
ſundlich ob wohl es die ubel berichtete und mit Vor
urtheilen eingenommene Leuthe alſo vermeynen; es kan
auch derſelben ungegründete opinion dasjenige nicht zur
Sunde machen was keine iſt und muß uian die Sunde
nicht nach dem Wahn der Menſchen ſondern nach der

Heil.
1



 (29%Heil Gottlichen Schrifft urtheilen. Obſchon der Gloſſa-
tor das matrimonium quæſtionis pro indiſpenſabili halt ſo
widerlegen ihn doch die Romiſchen Pabſte welche biß—
her viclfaltig in dergleichen matrimoniis diſpenſiret haben
wie die oben allegirte varia exempla diſes gnugſam anzei

gen und bewahren.

(3) Wird geſagt: Es ſey bey den Proteſtirenden
Kirchen unerhort daß circa talsmodi. conjugium jtmahls
ware diſpentiret worden.

Daß aber die diſpenſatio beh denenſelben nicht ohnge—
wohnlich ſey iſt aus dem oben angegögenen exeniplo Sere-
niſſimi Electoris Brandenburgicr; und denen angefuhrten Re-
ſponſis Facultatum Theologifarum ſ& Juridicòrum Evange-
licarumi ſattſam zu vernehntn..

5ũ Diit eingewendet? Durch des Herrn Gra—4

fen Tun Exempel werden ſeine Unterthanen ſowohl als
andere angereitzet dergleichen Ehen vorzunehmen.

Es dienet aber hierauff zur Antwort: Weil ſolches
conjugium nicht contra Jus Naturale Divinum iſt ſo
konnen andere wann ſie deßhalber von Jhrer Hohen

Obrigkeit diſpenſation gebührlich geſuchet und obtiniret
haben dergleichen matrimonium mit guten Gewiſſen con-
trahiren. Wiwohl es eben keine Regul machet daß was
der Landes-Herr thut die Unterthanen alſobald imitiren
und nachthun muſſen oder dorffen nam multa Prineipibus,
aut Comitibus, vel Magiſtratibus aliis, cenſentur permiſſa,
quæ ſubditi inferiores proprià authoritate facere nequeunt

c. multa x. de præb.
c. quia periculum de ſent. excomm. in 6.

D 2 Vultej.



(28) 6
Vultej. 2. conſ- I 48/7
Schrader. conſ. I2. n49 167.

Carpzov. deciſ. II9 n. 22.

Daß nun obſtehendes mein Gutachten denen Natur
lichen und Gottlichen Rechten conform ſey bekenne Jch
mit meines Namens Unterſchrifft und gewohnlichem
Pitſchafft. Franckfurt am Main den I6 Auguſti Anno

1708.

Henrich Günter von Thu
lemar! der Num. Kaiſerl. und

FKqnigl. Dennem gpaieftaten
mant und Comes Palatinus

Cæſareus, wit auch verſchide
ner Furſten aeheimter Wadt
relldent und Cantzler.

24

21l l

 2 d  4 1Ê4να ‘ν9. 61

Jun. Ilr



Aß in der Frage von der Heyrath mit
der leiblichen Schweſter Tochter Un

ſer Collegium mit vorgehenden zwey
Reſponſis einerley Meinung fuhre es ſey ſolche
Ehe weder in naturlichen Rechten noch in GOt
tes Wort verbotten bekennen Wier Ordinarius,
Decanus, Senior und andere Doctores der Juriſten

Facultat in der Univerlitat Jena. Uhrkundlich

mit Unſerm hiernechſt auffgedruckten Jnſigel be

ſigelt. Jena den 17. Decembr. i7io.
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